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Wörlitzer Platz 1                                                                                   per Telefax an: (0340) 2103-2285                                                                                     
06844  D e s s a u – R o ß l a u                                                                           
                                                                                                                                Gotha, den 26.01.2014

Anerkennung von Vereinigungen als Naturschutzverband 
Unser Schreiben an Sie vom 02.11.2013

Vermutlich dazu das Antwortschreiben von der Anerkennungsstelle vom 02. Januar 2014
Sehr geehrter Herr Flasbarth,

mit Worten kann ich es leider nicht ausdrücken, wie enttäuscht ich von einem Amt bin, was früher mal,  wie ich so naiv war zu glauben, sich für unsere Umwelt und die uns umgebene Natur einsetzte, sich heute gegenüber Natur – und Umweltfrevlern, Tierschändern, Tierlustmördern und engagierten Tier – und Naturschützern verhält.

Da haben z. B. Massentiermörder keinerlei Probleme von Landeswirtschaftsministerien oder gar dem Umweltbundesamt die Anerkennung als Naturschutzverband zu erhalten, während sich völlig aufopfernde und selbstlos engagierte Menschen, die sich mit allen Mitteln für unsere Mitgeschöpfe, die heute mehr denn je auf die Hilfe von Menschen angewiesen sind, die sich für diese Wesen und unsere Umwelt einsetzen, von eben diesen Landwirtschaftsministerien und sogar dem Umweltbundesamt wohl als Spinner und Scharlatane eingestuft werden.

Gerade weil eben diese Spinner und Scharlatane, die sich unermüdlich für Tier – und Umwelt einsetzen, nicht wie Massentiermörder lügen, was das Zeug hält, wenn diese behaupten, sich am vordringlichsten für den Umweltschutz einzusetzen, was ja bei uns bemängelt wird (siehe UBA-Schreiben vom 2.1.2014)
Denn lediglich auf diese Art und Weise haben sie wohl erreicht, als „Naturschutzverband“ anerkannt zu werden (siehe Anlagen Deutscher Jagdverband und Verband Deutscher Sportfischer).
Wie armselig, ja sogar für Jedermann erschreckend, sich sogenannte Naturschutzverbände verhalten, belegt wieder mehr als deutlich die nachfolgende dpa-Meldung vom 18. Januar 2014 aus Stuttgart:
Jäger begrüßen NABU-Bekenntnis zur Fuchsjagd
Tierschützer müssen Pelztragen akzeptieren
Nach dem Willen des Naturschutzbundes (NABU) in Baden-Württemberg sollten die Pelze von erschossenen Füchsen auch genutzt werden. «Wir haben nichts gegen eine Fuchsjagd. 
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Sie macht aber nur einen Sinn, wenn die toten Tiere nicht wie bisher zu 99 Prozent in der Tierkörperbeseitigungsanstalt landen, sondern als Pelze weiterverwendet werden», sagte NABU-Landeschef Andre Baumann den «Stuttgarter Nachrichten».

Auch Tierschützer müßten akzeptieren, «daß einen Pelz zu tragen, nicht verwerflich ist». 
Auf Anfrage der Nachrichtenagentur dpa fügte Baumann hinzu, daß der Verband eine Jagd aus «Jux und Dollerei» weiterhin ablehne.
Die Jäger in Baden-Württemberg freuten sich über das Bekenntnis. Die Aussagen des Verbandes seien ausdrücklich zu begrüßen, teilte der Landesjagdverband am Freitag mit. Nie werde aus «Jux und Dollerei» auf Tiere geschossen. «Fuchsjagd ist gelebter Artenschutz», sagte Landesjägermeister Jörg Friedmann mit Blick auf den Schutz von Rebhühnern, Hasen, Fasanen und Wachteln. 
Er wies zudem darauf hin, daß alle Jäger eine umfangreiche Ausbildung sowie eine anspruchsvolle staatliche Prüfung absolvieren müßten. 
Die Fuchsjagd macht also nach der Auffassung des NABU nur Sinn, wenn das Fell dieser Tiere  weiterverwendet wird! Fuchsjagd sei gelebter Artenschutz mit Blick auf den Schutz von Rebhühnern, Hasen, Fasanen und Wachteln, die ja die Jäger für den eigenen Suppentopf benötigen!
Da müssen wir uns doch ernsthaft fragen, warum und wieso bisher die Füchse überhaupt bejagt wurden!
Das Töten von Beutegreifern – Wolf, Bär u.a. nicht zu vergessen, gehört also zum Naturschutz??? 
Was dazu eine auf Augenhöhe mit uns stehende Organisation erwidert, muß  mit großem Lob und  Achtung unterstützt werden:

Sehr geehrte Damen und Herren,

in verschiedenen Tageszeitungen und Online-Medien war gestern zu lesen, daß der Baden-Württem-bergische NABU-Landeschef Baumann für die Nutzung von Fuchspelzen geworben hat. Unter anderem wird er mit den Aussagen zitiert, der NABU "habe nichts gegen die Fuchsjagd", und es sei "nicht 

verwerflich, einen Pelz zu tragen". Zudem wurde die Befürwortung der Fuchsjagd durch den NABU in Zusammenhang mit angeblich "stark steigenden Fuchsbeständen im Land" gebracht.

Als langjähriger engagierter Natur- und Tierschützer halte ich derlei Aussagen eines leitenden Naturschutzfunktionärs für unerträglich .Deutschlandweit werden jedes Jahr mehr als eine halbe Million Füchse von Jägern getötet, ohne daß es dafür eine auch nur im Ansatz sinnvolle Rechtfertigung gäbe. In vielen Fällen kommen dabei zudem besonders umstrittene Jagdarten wie die Bau- oder die Fallenjagd zum Einsatz. 
Statt nun die Gelegenheit zu ergreifen und sich im Zusammenhang mit der Jagdgesetznovellierung für eine Abschaffung oder zumindest die drastische Einschränkung der Fuchsjagd einzusetzen, liefert der NABU Baden-Württemberg öffentliche Rückendeckung für die Jägerseite.

Der Schaden, der damit angerichtet wurde, wird kaum zu beheben sein. Die Medien haben sich regelrecht auf die Aussage "NABU wirbt für das Pelztragen" gestürzt. Ich würde mir angesichts dessen eine massive Gegenreaktion des NABU wünschen, doch die halbherzigen Versuche einer wachsweichen Richtigstellung werden von den Zeitungen unter den Tisch gekehrt; was im Bewußtsein der Menschen bleibt, ist: Intensive Fuchsjagd muß sein, und Pelztragen ist Naturschutz.
Ein Armutszeugnis für den NABU, aber leider auch ein herber Rückschlag für den Tier- und Naturschutz in Baden-Württemberg.
Mit freundlichen Grüßen,

Dag Frommhold

fuechse.info

Sehr geehrter Herr Flasbarth, der Vergleich dieser beiden Veröffentlichungen zeigt mehr als deutlich,  wie der Großteil sogenannter „Naturschützer“ denkt und leider auch handelt!
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Und genau eine solche Einstellung scheint auch das Umweltbundesamt zu vertreten – würde es sonst einem seriösen Tier – und Naturschutzverein, wie uns, die Anerkennung verweigern?
Diese Tier – und Naturschutzorganisation „Füchse Info“ wird ebenfalls, sollte sie es beantragen, das Privileg nicht erhalten als „Naturschutzverband“ angesehen zu werden, schützt sie doch vorwiegend Tiere und tötet sie nicht, wie das Jäger und Angler, zum reinen Selbstzweck tun!
Anscheinend gibt es die Anerkennung lediglich für „Tier – und Naturschänder“, wenn diese in ihren Vereinssatzungen charakterlos vorgeben, dem Umweltschutz den Vorrang zu geben !!!

Es ist doch mittlerweile erwiesen, daß Jäger nicht nur aus „Jux und Tollerei“, nein – sie geben es ja sogar selbst zu – aus Lust am Töten und Beutemachen unsere Umwelt unsicher machen! 
Weit haben wir es gebracht – muß man da schon sagen – zumal heute noch immer ein Jagdgesetz in Anwendung ist, was der Nazi-Reichsjägermeister Hermann Göring 1934 auf den Weg gebracht hat!!!!

Nun, es wird doch wohl von uns nicht etwa allen Ernstes erwartet, daß wir uns genauso verhalten – nämlich in unserer Satzung den Schutz von Tieren zurückstellen, lediglich damit wir Ihren Vorgaben entsprechen?  
Wir setzen uns zwar für eine intakte Umwelt und eine Natur ein, in der alles Leben seine Daseinsberechtigung hat, höchste Priorität haben bei uns darüber hinaus jedoch unsere Mitgeschöpfe, mit denen gerade der Mensch – und da bilden, wie bereits beschrieben, sogenannte Natur- und Umweltschützer keine Ausnahme, ganz furchtbar, um nicht zu sagen bestialisch, umgehen.

Und genau das ist in Ihren Augen falsch – wir sollten uns wie Jäger und Angler verhalten, dann hätten wir wohl auch keine Probleme mit einer Anerkennung als „Naturschutzverband“! 
Doch das wäre Hochverrat an unseren Mitgeschöpfen, die eh viel zu wenig Hilfe von Menschen erhalten –  soweit geht unser Bemühen, offiziell etwas für den Umweltschutz zu erreichen – denn nun doch nicht.
Wir wollten lediglich unsere jahrelangen Erfahrungen im Tier – und Umweltschutz mit einbringen, wenn es z.B. darum geht für Naturschutzbehörden als Beiratsmitglieder ein Mitspracherecht zu erhalten.

Doch eben das wird offensichtlich überhaupt nicht gewünscht, so wie man z.B. mich im Jahre 2005 aus der Obersten Jagdbehörde von Thüringen entfernte, der ich als Vertreter des Tierschutzes angehörte, weil ich mich gegen eine Kormoranverordnung aussprach, die einzig und allein die Wünsche von Anglern und Jägern erfüllte und den Kormoran erneut an den Rand der Ausrottung bringen sollte.  
Es wird demzufolge wohl besser sein, Sie, das Umweltbundesamt, der NABU und andere sogenannte Naturschutzorganisationen bleiben unter sich, hofieren weiterhin die Jäger und Naturfrevler, die ja sogar in vielen Vorständen dieser „Naturschützer“ zu finden sind und halten sich von wirklichen Tier – und Umweltschützern fern!  
Von Ihrer Seite wird doch offensichtlich überhaupt nicht gewollt, daß wirkliche „Naturschützer“ die Reihen des Umweltschutzes stärken – die  nämlich schützen und nicht wie Jäger jährlich über 5 Millionen Wildtiere sinnlos töten, Menschen verwunden und ermorden sowie mit ca. 1.500 Tonnen Blei unsere Umwelt verseuchen, um nur einiges zu nennen, was die „Naturschutzjäger“ anrichten.  
Sie wollen schlicht und einfach unter sich bleiben, wie wir aus den Schwierigkeiten schließen müssen, die uns das UBA nun bereits seit 2012 bereitet!    
Wenn man dann noch lesen muß, daß uns die bisherige Anerkennung verweigert wurde, weil wir in unserer Satzung nicht dem Umweltschutz vor dem Tierschutz den Vorrang geben und nicht die Gewähr für eine sachgerechte Aufgabenerfüllung bieten, müssen wir uns ernsthaft fragen, was da Jäger und Angler tun, um diese Kriterien zu erfüllen. 
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Wir möchten dazu nochmals auf das Schreiben des UBA vom 2.1.2014 verweisen, in dem wörtlich geschrieben steht:
„Nach der uns vorliegenden Vereinssatzung vom 13.Mai 2009 ist der Hauptzweck der UT-UD der Tierschutz und nicht die vorwiegende Förderung der Ziele des Umweltschutzes. Tierschutz kann nicht generell als Teil des Umwelt- und Naturschutzes gewertet werden, da er nicht auf den Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen von Tieren abstellt, sondern auf den Schutz des Lebens und Wohlbefindens einzelner Individuen als Mitgeschöpfe vor Schmerzen, Leiden oder Schäden (vgl. § 1 TierSchG).

Die Grenze zwischen Tierschutz auf der einen und Umwelt- und Naturschutz auf der anderen Seite verläuft entlang des Artenschutzes. Tierschutz ist dann Umweltschutz, wenn er sich auch auf die nachhaltige Sicherung der Lebensgrundlagen der Tiere erstreckt (vgl. VG Köln, Urteil vom 22.06.1993 – 14 K 2494/92, NuR 1994,406).

Eine solche nachhaltige Sicherung der Lebensgrundlagen, etwa durch Wiedereingliederung von gefährdeten Tierarten in vorhandene bzw. neu zu schaffende Biotope, ist in der Satzung nicht enthalten.

Allein in § 5 Abs.2 lit d) der Satzung wird eine umweltschützende Aufgabe zur Verwirklichung des Vereinszwecks benannt. Die vom Gesetz geforderte vorwiegende Förderung der Ziele des Umweltschutzes geht aus der Satzung nicht hervor.“    

Weiter wird verlangt: „Eine Vereinigung bietet dann die gesetzlich geforderte Gewähr für eine sachgerechte Aufgabenerfüllung, wenn sie sicherstellt, daß sie die Mitwirkungsrechte einer anerkannten Umweltvereinigung qualitativ und zeitlich zufriedenstellend wahrnehmen kann. Zu berücksichtigen sind dabei Art und Umfang der bisherigen Tätigkeit, der Mitgliederkreis und die Leistungsfähigkeit.“
Werden etwa durch sinnlosen Tiermord, Umweltverseuchung und Naturvernichtung die Bedingungen erfüllt, die für eine Anerkennung als Naturschutzverband notwendig sind?
Wir meinen doch wohl eher nicht!

Zum Abschluß haben wir demzufolge dem Umweltbundesamt mitzuteilen, daß es wohl das Beste ist, wenn wir alles so lassen, wie es derzeit ist, denn wir möchten keinesfalls in einem Atemzug mit Lusttötern und Umweltfrevlern genannt werden – so weit geht unser Bedürfnis auf ein Mitspracherecht nun doch nicht!
Im Namen der Tierschutz-Union und aller Menschen, 

denen unsere Natur, die Tiere und auch ihre Mitmenschen noch etwas bedeuten.

Mit freundlichen Grüßen
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Harald von Fehr, Kooperationsleiter der Tierschutz-Union       
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UBA-Schreiben vom 2.1.2014; Darstellung Verband Deutscher Sportfischer; Darstellung Deutscher Jagdverband - beides entnommen am 28.10.2013 aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie
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Antrag auf Anerkennung nach § 3 Umwelt-Rechtsbehelfsgesetz
hier: Anhérung nach § 28 Verwaltungsverfahrensgesetz

Sehr geehrter Herr von Fehr,

nach dem Ergebnis unserer Priifung auf Grundlage der uns zur Verfiigung stehenden

Informationen erfullt die Unabhéngige Tierschutz-Union Deutschlands derzeit nicht die
gesetzlichen Voraussetzungen fiir die Anerkennung nach § 3 Umwelt-Rechtsbehelfs-

gesetz (UmwRG). Mit diesem Schreiben wollen wir lhnen die problematischen Punkte
kurz erlautern.

Fur die Anerkennung lhrer Vereinigung nach dem UmwRG miissen mehrere Voraus-

setzungen erfillt sein. Diese sind in § 3 Absatz 1 Satz 2 Nummer 1- 5 UmwRG aufge-
fihrt. Nur wenn alle der dort genannten Voraussetzungen gemeinsam vorliegen, kén-
nen wir die Anerkennung erteilen.

Fur die Anerkennung der Unabhéngigen Tierschutz-Union Deutschlands sind folgende
Anerkennungsvoraussetzungen nicht erfillt:

I. Die Vereinigung muss nach ihrer Satzung ideell und nicht nur voriibergehend vor-
wiegend die Ziele des Umweltschutzes férdern (§ 3 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 UmwRG).

Um diese Voraussetzung zu erfiillen, muss aus der Satzung u. a. hervorgehen, dass
der Verein vorwiegend zur Férderung der Ziele des Umweltschutzes tatig werden
soll. Dafiir miissen Zweck und Aufgaben der Vereinigung in der Satzung so festge-
legt sein, dass der Uberwiegende Teil der Vereinsaktivitaten den Zielen des Umwelt-
schutzes dient. Verfolgt eine Vereinigung nach ihrer Satzung neben Zielen des Um-
weltschutzes weitere Ziele, muss sich der Satzung ein Vorrang des Umweltschutzes
entnehmen lassen.

Umweltbundesamt
Warlitzer Platz 1

06844 Dessau-RoBlau

Telefon: (03 40) 2103 - 0

Telefax: (03 40) 21 03 - 22 85
Internet: www.umweltbundesamt.de




[image: image3.jpg]Nach der uns vorliegenden Vereinssatzung vom 13. Mai 2009 ist der Hauptzweck
der Unabhéngigen Tierschutz-Union Deutschlands der Tierschutz und nicht die vor-
wiegende Forderung der Ziele des Umweltschutzes. Tierschutz kann nicht generell
als Teil des Umwelt- und Naturschutzes gewertet werden, da er nicht auf den Schutz
der nattirlichen Lebensgrundlagen von Tieren abstellt, sondern auf den Schutz des
Lebens und Wohlbefindens einzelner Individuen als Mitgeschépfe vor Schmerzen,
Leiden oder Schéden (vgl. § 1 Tierschutzgesetz). Die Grenze zwischen Tierschutz
auf der einen und Umwelt- und Naturschutz auf der anderen Seite verlauft entlang
des Artenschutzes. Tierschutz ist dann Umweltschutz, wenn er sich auch auf die
nachhaltige Sicherung der Lebensgrundlagen der Tiere erstreckt (vgl. VG Kéin, Ur-
teil vom 22.06.1993 — 14 K 2494/92, NuR 1994, 406). Eine solche nachhaltige Si-
cherung der Lebensgrundlagen, etwa durch Wiedereingliederung von gefahrdeten
Tierarten in vorhandene bzw. neu zu schaffende Biotope, ist in der Satzung nicht
enthalten. Allein in § 5 Absatz 2 lit. d) der Satzung wird eine umweltschiitzende Auf-
gabe zur Verwirklichung des Vereinszwecks benannt. Die vom Gesetz geforderte
vorwiegende Férderung der Ziele des Umweltschutzes geht aus der Satzung nicht
hervor.

Il. Die Vereinigung muss die Gewéhr fiir eine sachgerechte Aufgabenerfiillung bieten
(§ 3Abs. 18.2 Nr. 3 UnwRG).

Eine Vereinigung bietet dann die gesetzlich geforderte Gewahr fiir eine sachgerech-
te Aufgabenerfiillung, wenn sie sicherstellt, dass sie die Mitwirkungsrechte einer
anerkannten Umweltvereinigung qualitativ, quantitativ und zeitlich zufriedenstellend
wahrnehmen kann. Zu beriicksichtigen sind dabei Art und Umfang der bisherigen
Tatigkeit, der Mitgliederkreis und die Leistungsfahigkeit.

Nach Priifung der uns vorliegenden Unterlagen bietet die Unabhéngige Tierschutz-
Union Deutschlands, insbesondere unter Berlicksichtigung der Leistungsfahigkeit
und des Mitgliederkreises, nicht die Gewahr fur eine sachgerechte Aufgabenerfiil-
lung.

Die Vereinigung muss organisatorisch und finanziell leistungsfahig sein. Eine aus-
reichende Leistungsfahigkeit im organisatorischen Bereich der Unabhéngigen Tier-
schutz-Union Deutschlands ist jedoch nicht vorhanden. Da aus den vorliegenden
Unterlagen eine aktive Mitarbeit weiterer Vereinsmitglieder nicht ersichtlich ist,
muss davon ausgegangen werden, dass sich derzeit im Wesentlichen nur eine Per-
son in der Vereinigung aktiv engagiert und die Vereinsaufgaben wahrnimmt. Gera-
de eine solche Konstellation hatte beim Ausfall des aktiven Vereinigungsmitglieds
den organisatorischen Zusammenbruch aller Aktivitaten der Vereinigung unweiger-
lich zur Folge. Zudem ist die Unabhéngige Tierschutz-Union Deutschlands auch fi-
nanziell nicht ausreichend leistungsfahig im Sinne des UmwRG. Dem Verein sollten
ausreichende Mittel zur Verfiigung stehen, um seine Rechte als anerkannte Um-
weltvereinigung wirksam austiben zu kénnen. Da keine Mitgliedsbeitrage erhoben
werden, sind die Aktivitaten der Vereinigung stets von der individuellen Bereitschaft
der einzelnen Mitglieder zur finanziellen Unterstiitzung abhéngig. Auf die Nachfrage
hin, welche unentgeltlichen persénlichen Beitrége oder Sachleistungen der Mitglie-
der an die Vereinigung erbracht wurden, erhielten wir keine Antwort.

Seite 2 von 3




[image: image4.jpg]Der Mitgliederkreis einer Vereinigung ist &uRerst relevant, da iiber die Mitglieder die
organisatorischen bzw. personellen und finanziellen Grundlagen einer sachgerech-
ten Aufgabenerfilllung sichergestellt werden. Die vorliegenden Unterlagen zur Ver-
einstatigkeit enthalten ausschlieBlich Schriftverkehr des Vorsitzenden der Vereini-
gung, Herrn von Fehr. Die Nachfrage der Anerkennungsstelle nach Angaben und
Nachweisen fir Tatigkeiten anderer Vereinsmitglieder im Namen der Vereinigung
wurde nicht beantwortet.

Deshalb ist es uns derzeit nicht moglich, der Unabhéngigen Tierschutz-Union Deutsch-
lands die Anerkennung nach § 3 UmwRG auszusprechen.

Bevor wir jedoch einen ablehnenden Bescheid erteilen, méchten wir lhnen hiermit
die Maglichkeit geben, sich bis zum 31. Januar 2014 zu &uBlern.

Eine erneute Antragstellung der Unabhéngigen Tierschutz-Union Deutschlands, zu ei-
nem spéteren Zeitpunkt, an dem die Voraussetzungen erfillt sind, ist méglich.

Wenn Sie Fragen haben oder weitere Auskiinfte benétigen, stehen wir Ihnen selbstver-
standlich zur Verfugung.

Mit freundlichen GriiRen

Im Auftrag
4 Lol

Kathleen Liehr
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Verband Deutscher Sportfischer
aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie
Wechseln zu: Navigation, Suche            am 28.10.2013
   Logo des VDSF

Der Verband Deutscher Sportfischer e. V. (VDSF) war bis 2013 neben dem Deutschen Anglerverband (DAV) der größere der zwei Dachverbände der deutschen Angelfischer. Der VDSF wurde 1946 gegründet und hatte seinen Sitz in Offenbach.

Historisch betrachtet war der VDSF der bundesrepublikanische Dachverband und der DAV der Dachverband der DDR, wobei später beide Verbände in allen deutschen Bundesländern vertreten waren. Der VDSF bestand aus 23 Landesverbänden mit etwa 7.000 Vereinen, in denen insgesamt rund 670.000 Mitglieder organisiert sind. Der VDSF war gemeinnützig und nach § 59 des Bundesnaturschutzgesetzes ein anerkannter Naturschutzverband.

Er war sowohl national als auch international tätig und Mitglied im Deutschen Fischerei-Verband, im Deutschen Olympischen Sportbund, in der Vereinigung Deutscher Gewässerschutz, in der International Union for Conservation of Nature and Natural Resources, im Bundesverband für Umweltberatung, in der European Anglers Alliance, in der Confédération Internationale de la Pêche Sportive, in der internationalen Castingsportföderation, im Verband Deutscher Fischereiverwaltungsbeamter und Fischereiwissenschaftler sowie in der internationalen Vereinigung der Limnologen.

Neben dem Recht auf das (waidgerechte) Fangen von Fischen[1] sah der Verband Deutscher Sportfischer allerdings auch den Schutz der Fließ- und Stillgewässer als seine Aufgabe an. Hierzu gehörte nach eigener Definition die Hege der Tiere und Pflanzen in ihrem Lebensraum sowie der Schutz der Gewässer und der sie umgebenden Natur. Konkret engagierten sich die Angler im VDSF

· für durchgängige Fließgewässer mit guter Wasserqualität

· durch Stellungnahmen zu behördlich geplanten Natureingriffen (der VDSF ist ein staatlich anerkannter Naturschutzverband mit Verbandsklagerecht)

· bei der Gewässeranalyse, z. B. zur Kontrolle der Gewässergüteklasse
· gegen Wasserkraftwerke, die ohne Fischweg betrieben werden

· gegen Hai-Finning: Das Abtrennen der begehrten Haiflossen bei lebendigem Leib, wonach der Fisch elend zugrunde geht

· für Fischbesatz und Betrieb von Fischnachzuchtanlagen.

· für die Renaturierung von Fließgewässern

Der VDSF war seit 1991 an der Auswahl für den Fisch des Jahres und seit 2000 bei der Auswahl der Flusslandschaft des Jahres beteiligt.

Am 15. Februar 2013 hat der VDSF bei einer außerordentlichen Hauptversammlung die Vereinigung mit dem DAV zum Deutschen Angelfischerverband (DAFV) beschlossen.[2] Am 17. November 2012 war die erste Abstimmung der VDSF zu einer Fusion gescheitert, da zwei Stimmen zur erforderlichen Zweidrittelmehrheit fehlten. Für Probleme hatte der Verdacht bei einigen Anglern des VDSF gesorgt, Funktionäre des DAV hätten mit der Stasi zusammengearbeitet. Zudem wurden teilweise die Angel-Wettkämpfe des DAV abgelehnt, da man sich selbst eher als Naturschutzverband sah. Diverse Anläufe zur Fusion der beiden deutschen bundesweiten Anglerverbände waren seit 1990 auch an der persönlichen Abneigung der jeweiligen Präsidenten gescheitert.[3]
Seit Juni 2013 ist der VDSF in den Deutschen Angelfischerverband (DAFV) aufgegangen
Deutscher Jagdverband vom 28.10.2013
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Der Deutsche Jagdschutzverband wurde auf dem Bundesjägertag am 31. Juli 2013 in Marburg umbenannt in Deutscher Jagdverband[5]. Der DJV ist ein eingetragener, gemeinnütziger Verein und die Vereinigung von 15 deutschen Landesjagdverbänden. Über die Landesjagdverbände bzw. deren Untergliederungen sind 241.000 Jäger im DJV organisiert. Das sind etwa 70 % aller Jagdscheininhaber. Die Landesjagdverbände sind als selbständige Organisationen in Kreisgruppen und Hegeringe untergliedert.

Ebenso wie die meisten Landesverbände ist der DJV nach § 63 Bundesnaturschutzgesetz eine staatlich anerkannte Naturschutzvereinigung.
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